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Die Wäfchekammern haben den Zweck, die wieder gereinigte und g ge—
trocknete Wäfche und etwaige Vorräthe an neuer Wäfche aufzunehmenen.
Hierauf ilt bezüglich ihrer Lage Rückficht zu nehmen; eine bequeme VeVer—
bindung mit der Wäfche—Ausgabeltelle iit nöthig. Die Einrichtung der Wäfchche-
kammern beiteht aus den erforderlichen Wäfchefchränken, einem Tifch zuzum
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Abzählen der Stücke und einem kleinen Schreibtifch zur Führung des Controlrole— _
Buches. Die Wäfche wird von hier in größeren Partien (etwa dutzendweifeife)an die Wäfche—Ausgabeltellen gegeben, wo fie in Schränken oder auf G<Ge-fiellen, zur Abgabe bereit, überfichtlich gelagert wird.

Die Aufenthaltsräume für das Perfonal find an geeigneten Stellellenmöglichlt in der Nähe derjenigen Abtheilungen, in denen die betreffendedenPerfonen befchäftigt werden, unterzubringen.
Das Keffelhaus und die Mafchinenräume weichen in ihrer Geltalt unundEinrichtung von folchen Anlagen für andere Zwecke im Allgemeinen nicht al ab,fo dafs fie befonderer Befprechung nicht bedürfen.
Die Wafchküche nebl’c Zubehör iit ein unentbehrlicher Beltandtheil jedederBade—A‘nltalt; denn die Reinigung und das Trocknen der mailenhaft gege-brauchten Badewäfche an anderer Stelle würden die Betriebskol’cen einer Badade-

Anltalt erheblich Iteigern. Die wichtiglten Erforderniffe für die Wafchküchche:warmes Wafler, Dampf- und Mafchinenkraft, find ja in der BadeéAnltalt vovor-handen, und der geringe Raumbedarf wird fich ohne nennenswerthe Mehrkoiteltenüberall leicht befchaffen lalfen.
Im nächitfolgenden Hefte (unter B) diefes >>Handbuches« werden di dieWafch-Anltalten eingehend behandelt werden, wefshalb hier darauf verwiefezfen

fein mag.
Die Aborte find in entfprechender Anzahl anzulegen und fo in deder

Anitalt zu vertheilen, dafs fie, namentlich von den gemeinfam zu benutzendeden
Bädern (Schwimmhalle, Heifsluftbäder etc.) von den Badenden auch im unbebe—
kleideten Zuftand leicht und bequem erreicht werden können. In folchen Fälleilenfind fie heizbar einzurichten; im Uebrigen ift ihre Einrichtung die übliche.

4. Kapitel.

Bade— und Schwimm-Anltalten.

3) Allgemeines.

Die örtliche Einrichtung, die zur Verabreichung von Bädern dient, nenntnt
man die Bade-, bezw. Schwimm-Anltalt. Für die Geltalt derfelben ift die Artrt
der in ihr zu verabreichenden Bäder und die Benutzungsweife maßgebend1d.
In der Bade—Anltalt können Einzelbäder in Wannen, Kalten und als Braufe-fe-
oder gemeinfame Bäder in Wallerbecken, Piscinen, fo wie in befondereren
Räumen (Dampf- und Luftbäder, Inhalationen) gegeben werden; es kanmn
nur eine Art von Bädern oder mehrere derfelben, wie auch eine Vereinigmugug
fämmtlicher Badeformen in einer einzigen Anitalt vertreten fein. Die An-n-
ftalt kann ferner für Flufs- oder Seebäder, Reinigungs— oder Heilbäder (Cut-r—
bäder) dienen. Sie kann weiter eine öffentliche, für Jedermann zugängliche ode13r
eine befchränkt öffentliche (Club-, Fabrik—, Anltaltsbäder u. dergl.) oder einae
private fein.
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Je nach der Art des Bades wird fich auch die Lage der Bade-Anftalt zu
richten haben. Die öffentlichen Stadtbäder und Volksbade-Anitalten find
möglichit in die Mitte der Stadt, bezw. desjenigen Stadttheiles, dem fie ins-
befondere dienen follen, im Uebrigen aber beliebig auf einer für die Anlage
zweckmäßigen, den Verkehrsverhältniifen der Stadt oder des Stadttheiles ent-
fprechenden oder auch zufällig zur Verfügung itehenden Bauitelle zu errichten.
Befchränkt öffentliche Bäder find von einer beitimmten Stelle abhängiger; man
legt fie dorthin, wo fie für die Benutzenden leicht und bequem zugänglich find.
Arbeiterbäder (in Fabriken, Cafernen und Grubenhäufern der Bergwerke) fo
wie Anitaltsbäder (in Schulen, Krankenhäufern und dergl.) find in den betref-
fenden Gebäuden oder unmittelbar bei denfelben zu errichten. Die Lage der
Flufs- und Seebäder fchliefslich iit vom Vorhandenfein geeigneten Waffers
abhängig; für beide —- namentlich für die letzteren — wird die Lage fich jedoch
auch nach der Befchaffenheit des Badegrundes oder des Strandes richten
müifen.

Ueberhaupt iit eine der eriten und wichtigiten Fragen bei der Errichtung
jeder Bade—Anltalt die Befchaffung eines brauchbaren Badewafi'ers. Das Meer%
waifer ilt — aufser in Häfen, wo zuweilen eine großartige Verunreinigung
deifelben fiattfindet, —— fait überall brauchbar, da die gewöhnlichen Verun-
reinigungen den ungeheuren, fich itets erneuernden Waifermengen gegenüber
unerheblich, ja ganz verfchwindend find.

Bei Flufsbädern iit die Wahl der Lage und damit geeigneten Waffers
fchon befchränkter. Man wird das Wafl'er flufsoberhalb grofser Städte und
gewerblicher Anlagen, die ihre Abwaifer dem Flufslaufe zuführen, anzulegen
haben.

Stadtbädern wird das Waifer wohl meiitens aus der flädtifchen Waifer—
leitung, wenn eine folche vorhanden iit, zugeführt. Oft werden aber auch,
felbit wenn eine öffentliche Walferleitung vorhanden iit, für die Bade-Anltalten
befondere Brunnen oder Quellenleitungen angelegt, oder das Waffer wird vor-
handenen Waiferläufen entnommen, was zuweilen zu Betriebserfparnifl'en führen
kann.

Für Heilbäder kommt das Waffer der Quellen in Frage. Beruht die Cur
in anderen Factoren und wird das Bad nur zur Unteritützung derfelben mit
gewöhnlichem Waifer verabreicht, fo iit für folche Bäder das Waifer eben
fo, wie bei Stadtbädern zu befchaffen.

Das gewöhnliche Badewalfer mufs klar, rein und weich fein. Hartes,
alfo ftark kalkhaltiges Waller iit befonders defshalb unzweckmäfsig, weil es in
den Keffeln und Rohrleitungen viel Keffelftein erzeugt. Das Waifer mufs frei
von pathogenen Mikro-Organismen fein, da Schleimhäute oder zufällige Haut—
wunden die Krankheitskeime aufnehmen können. Ferner mufs das Badewaifer
frei von gröfseren Beimifchungen organifcher Stoffe fein, wenn gleich man in
diefer Beziehung nicht fo weit zu gehen braucht, wie beim Trinkwaffer.
Schliefslich müfl'en Gifte und Farbi’coffe, wie fie im Abwaifer chemifcher
Fabriken und Färbereien oft fortgeführt werden, dem Badewaifer fern gehalten
werden. Das Wafi'er itagnirender Teiche und Seen, das itark mit Waifer-
pflanzen durchfetzt iit,fo wie das Gletfcherwalfer mit feiner niederen Tempe-
ratur find zum Baden gleich ungeeignet.

Wo reines Waifer nicht leicht zu befchaffen iit, wird man zur Reinigung
deifelben mittels Sandfiltern fchreiten müfi'en.
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Bauliche Anlage, innere Einrichtung, Waifererwärmung, Waffer—Zu— mund—Ableitung follen nachftehend bei Befprechung der verfchiedenen Bade-Anitaltdtennäher erörtert werden.

b) Flufsbäder.
Für die Anlage von Flufsbädern find drei Fälle zu unterfcheiden:Der I. Fall tritt ein, wenn an der für die Bade—Anitalt erwünfchten Stellelleein genügend breiter und tiefer Walferlauf vorhanden ift, der ohne Weiterereszur Aufnahme des Bades geeignet iit.
Der 2. Fall tritt ein, wenn ein Wafferlauf vorhanden ift, der fich zur Auzuf—nahme des Bades wegen zu geringer Breite oder Tiefe des Walfers, zu grofséserStromgefchwindigkeit oder dergl. nicht eignet und wobei die Verhältnilfe durc':chkünftliche Anlagen nicht geändert werden können.
Der 3. Fall tritt ein, wenn die im 2. Falle angegebene, der Errichtungngeiner Bade-Anfcalt ungünfcigen Verhältnifi'e durch künftliche Anlagen geänderertwerden können.
Im Falle I kann die Errichtung einer Bade—Anltalt ohne weitere Vor>r—bereitung der Badeltelle erfolgen.
Im Falle 2, wo eine genügende Vertiefung oder Verbreiterung durch Auss—baggerung oder Anlage einer Staufchleufe nicht ausführbar oder unitatthaft ififioder zu grofse Stromgefchwindigkeit oder fonltige ungeeignete Verhältniffe vorr—handen find, bleibt kein anderes Mittel, als an der Seite des Fluffes an geeig—g—

Im Falle 3 wird man das Elufsbett ausbaggern, verbreitern oder derenWafferftand durch Anlage eines Stauwehrs heben, um in folcher Weife die fürirdie Errichtung der Bade—Anltalt geeigneten Verhältniffe zu fchaffen.Die an einem vorhandenen oder wie vorftehend vorbereiteten Flufs—Bade-a—platz für die Einrichtung des Bades nöthigen baulichen Anlagen laffen fichhwiederum in drei Arten ordnen.
Diefe find:

I) das freie Flufsbad, das mit einem Cabinenbau am Ufer oder in derrNähe deffelben im Waffer verbunden iit;
2) die gefehloffene Bade—Ani’calt, die als fei’ce Baulichkeit im Flufs oder ram Ufer fteht;
3) die gefehloifene, auf dem Waifer fchwimmende Bade-Anfialt.Durch Verbindung der vorgenannten Arten der baulichen Anlage mit den 1weiter oben angegebenen Fällen der Schaffung eines geeigneten Badeplatzeskönnen die verfchiedenartigften Flufsbade—Anltalten entfiehen. ‘Iit, wie bei dem mit 1 bezeichneten Falle, ein genügend breiter und tiefer .'Flufslauf vorhanden, der ohne Weiteres zur Aufnahme des Bades geeignet &erfcheint, fo wird, wohl in eriter Linie, je nach den verfügbaren Mitteln, ferner ‘

w

bau, eine feft itehende, gefehloifene oder fchwimmende Bade-Anftalt angelegtwerden können.
Bei der zuerft genannten Art wird der Cabinenbau auf gemauerten Funda—menten in mehr oder minder dauerhafter Bauweife am Ufer errichtet. Erbildet meilt ein lang geltrecktes Gebäude, in dem die Cabinen oder gröfseregemeinfame Au'skleidehallen nach der Waiferfeite zu mit Eingängen verfehenfind. Die dem Waffer zugekehrte Seite liegt entweder dicht am Waffer und
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